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Fachkurzinformation
Aspiricor® 100 mg - Filmtabletten: 
Zusammensetzung (arzneilich wirksame Bestandteile nach Art und Menge): Eine Filmtablette enthält 100 mg Acetylsalicylsäure (ASS). Hilfsstoffe: Cellulosepulver, Maisstärke, Metacrylsäure-Copolymer Typ C, Natriumlaurylsulfat, Polysorbat 80, Talkum, Triethylcitrat. Pharmakotherapeutische Gruppe: Anti-
thrombotische Mittel, Thrombozytenaggregationshemmer; ATC-Code: B01AC06. Anwendungsgebiete: Zur Vorbeugung von Herz / Kreislauf – Erkrankungen, wie z.B. Herzinfarkt oder Schlaganfall (siehe auch Kapitel 5.1 der Fachinformation). Gegenanzeigen: • Überempfindlichkeit gegen Acetylsalicylsäure, 
andere Salicylate oder gegen einen der sonstigen Bestandteile des Arzneimittels; • Asthma in er Vorgeschichte, ausgelöst durch Salicylate oder Substanzen mit ähnlichem Wirkmechanismus, speziell nicht-steroidale Analgetika/Antirheumatika; • Kinder unter einem Jahr; • Magen-Darm-Ulzera; • hämorrha-
gische Diathese; • schwere Leberinsuffizienz; • schwere Niereninsuffizienz; • schwere dekompensierte Herzinsuffizienz; • Kombination mit Methotrexat in Dosen von 15 mg/Woche oder mehr (siehe 4.5); • Schwangerschaft: 3. Trimenon (siehe 4.6). Weitere Angaben zu Warnhinweisen/Vorsichtsmaßnahmen 
für die Anwendung, Wechselwirkungen und Nebenwirkungen sind den veröffentlichten Fachinformationen zu entnehmen. Zulassungsinhaber: Bayer Austria Ges.m.b.H., Herbststraße 6 – 10, 1160 Wien Status: Rezeptfrei mit W10, apothekenpflichtig. Stand: März 2005 

Simvastatin Bayer 20 mg - Filmtabletten: Qualitative und quantitative Zusammensetzung: 1 Filmtablette enthält 20 mg Simvastatin.
Simvastatin Bayer 40 mg - Filmtabletten: Qualitative und quantitative Zusammensetzung: 1 Filmtablette enthält 40 mg Simvastatin.
Hilfsstoffe: Tablettenkern: wasserfreie Lactose, vorverkleisterte Maisstärke, mikrokristalline Cellulose, Talkum, Magnesiumstearat, Butylhydroxyanisol (E320); Tablettenfilm: Hyprolose, Hypromellose, Titandioxid (E171). Pharmakotherapeutische Gruppe: HMG-CoA-Reduktase-Hemmer (ATC-Code: C10A A01). 
Anwendungsgebiete: Hypercholesterinämie: Zur Behandlung der primären oder kombinierten Hyperlipidämie begleitend zu einer Diät, wenn Diät und andere nicht pharmakologische Maßnahmen (z. B. körperliches Training und Gewichtsabnahme) allein nicht ausreichen. Zur Behandlung der homozygoten 
familiären Hypercholesterinämie. Simvastatin Bayer - Filmtabletten werden begleitend zu einer Diät und anderen lipidsenkenden Maßnahmen (z. B. LDL-Apherese) angewandt oder wenn solche Maßnahmen nicht geeignet sind. Kardiovaskuläre Prävention: Zur Senkung kardiovaskulärer Mortalität und Mor-
bidität bei Patienten mit manifester atherosklerotischer Herzerkrankung oder Diabetes mellitus, deren Cholesterinwerte normal oder erhöht sind. Begleitend zur Korrektur anderer Risikofaktoren und kardioprotektiver Therapie (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Gegenanzeigen: • Überempfindlichkeit 
gegen Simvastatin oder einen der sonstigen Bestandteile. • Aktive Lebererkrankung oder unklare andauernde Erhöhung der Serum-Transaminasen. • Schwangerschaft und Stillzeit (siehe Abschnitt 4.6 der Fachinformation). • Gleichzeitige Anwendung von potenten CYP3A4-Inhibitoren 
(z. B. Itraconazol, Ketoconazol, HIV-Protease-Inhibitoren, Erythromycin, Clarithromycin, Telithromycin und Nefazodon), siehe Abschnitt 4.5 der Fachinformation. Weitere Angaben zu Wechselwirkungen, Nebenwirkungen und zu den besonderen Warnhinweisen sind den veröffentlichten Fachinformationen zu 
entnehmen. Pharmazeutischer Unternehmer: Bayer Austria Ges.m.b.H., Herbststraße 6 – 10, 1160 Wien, Österreich. Hersteller: TAD Pharma GmbH, Heinz-Lohmann-Straße 5, 27472 Cuxhaven, Deutschland. Status: Rezept- und apothekenpflichtig. Stand: März 2007

Bezeichnung des Arzneimittels: ERYPO® 40.000 I.E./ml Fertigspritzen. 
Qualitative und quantitative Zusammensetzung: 40.000 Internationale Einheiten (I.E.) oder 336,0 μg Epoetin alfa pro ml. 1 Fertigspritze zu 1 ml enthält 40.000 I.E. oder 336,0 μg Epoetin alfa. Epoetin alfa wird mittels rekombinanter DNA-Technologie aus Ovarzellen des chinesischen Hamsters hergestellt. 
Wirkstoffgruppe: B03XA01. Hilfsstoffe: Natriumdihydrogenphosphat-Dihydrat, Natriummonohydrogenphosphat-Dihydrat, Natriumchlorid, Polysorbat 80, Glycin, Wasser für Injektionszwecke. Anwendungsgebiete: Behandlung einer Anämie und Reduktion des Transfusionsbedarfs bei Erwachsenen mit soliden 
Tumoren, malignen Lymphomen oder multiplem Myelom, die eine Chemotherapie erhalten und bei denen das Risiko, eine Transfusion zu benötigen aufgrund des Allgemeinzustandes (beispielsweise kardiovaskulärer Status, vorbestehende Anämie bei Beginn der Chemotherapie) besteht. ERYPO® kann zur 
Steigerung der autologen Blutgewinnung bei Patienten angewendet werden, die an einem Spendeprogramm zur Vermeidung von Fremdblutkonserven teilnehmen. Die Anwendung in dieser Indikation muss gegenüber dem Risiko thromboembolischer Ereignisse abgewogen werden. Die Behandlung sollte 
nur bei Patienten mit mittelschwerer Anämie (Hb 10-13 g/dl [6,2 - 8,1 mmol/l], kein Eisenmangel) durchgeführt werden, falls blutsparende Maßnahmen nicht verfügbar oder unzureichend sind, bei geplanten größeren operativen Eingriffen, die einen großen Blutvolumenersatz fordern (4 oder mehr Einheiten 
Blut bei Frauen oder 5 oder mehr Einheiten bei Männern). Zur Reduktion von Fremdblut kann ERYPO® vor einem großen orthopädischen Eingriff bei Erwachsenen ohne Eisenmangel angewendet werden, bei denen ein hohes Risiko von Transfusionskomplikationen zu erwarten ist. Es sollte nur bei Patienten 
mit mittelschwerer Anämie (z.B. Hb 10-13 g/dl) und einem erwarteten Blutverlust von 900-1800 ml angewendet werden, die nicht an einem autologen Blutspendeprogramm teilnehmen können. Gutes Blutmanagement sollte immer im perichirurgischen Bereich zur Anwendung kommen. Gegenanzeigen: 
Patienten, die auf Grund einer Behandlung mit Erythropoietinen eine reine Erythrozytenaplasie (Erythroblastopenie) / Pure Red Cell Aplasie (PRCA) entwickeln, dürfen weder ERYPO® noch andere Erythropoietine erhalten [siehe Abschnitt Warnhinweise - reine Erythrozytenaplasie (Erythroblastopenie)]. Unkon-
trollierter Bluthochdruck. Alle Gegenanzeigen, die bei einem autologen Blutspendeprogramm beachtet werden müssen, sind ebenfalls zu berücksichtigen. Überempfindlichkeit gegenüber dem arzneilich wirksamen Bestandteil oder einem der Hilfsstoffe. Die Anwendung von Epoetin alfa ist bei Patienten, die 
für einen elektiven orthopädischen Eingriff vorgesehen sind und die nicht an einem autologen Blutspendeprogramm teilnehmen können, kontraindiziert, wenn schwere koronare Herzkrankheit, periphere arterielle Erkrankung, vaskuläre Erkrankung der Karotiden oder cerebrovaskuläre Erkrankung vorliegen, 
einschließlich Patienten, die vor kurzem einen Herzinfarkt oder ein cerebrovaskuläres Ereignis erlitten haben. Patienten, bei denen keine adäquate Thromboseprophylaxe durchgeführt werden kann. Weitere Angaben zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit 
anderen Arzneimitteln und sonstige Wechselwirkungen, Nebenwirkungen  entnehmen Sie bitte der veröffentlichten Fachinformation. Verschreibungspflicht/Apothekenpflicht: NR, Rp, apothekenpflichtig. Zulassungsinhaber: Janssen-Cilag Pharma, 1232 Wien, Stand: 11.05.2007

Um die Leistungen von 
Menschen, die ihr Le-
ben der Kunst gewid-
met haben – wie Gale-
risten, Kunsthändler, 
Sammler, Museums-
leute – in der Öffent-
lichkeit zu würdigen, 
wurde vor sechs Jah-
ren von der Wirtschafts-
kammer Österreich, 
Gremium „Der Kunst-
handel“, der OscART 
ins Leben gerufen. 

Heuer wurde der Ehren-
preis für besondere Ver-
dienste um die Kunst, 
ihre Vermittlung und 
Vermarktung wieder im 
Rahmen eines Festaktes 
in der Österreichischen 
Galerie Belvedere verge-
ben. 

Folgende Kunst-En-
gagierte erhielten je ei-
nen OscART für ihre 
jahrelangen leiden-
schaftlichen Bemü-
hungen: 

In der Kategorie besondere 
Leistungen im Museumswesen 
ging der OscART an Dr. Johann 
Kräftner, Direktor des Liechten-
stein Museums. 

Jedes Jahr neu

Dr. Ernst Ploil erhielt die be-
gehrte Trophäe für besondere Ver-
dienste um den Kunsthandel. Für 
seine außergewöhnliche Kunst-
sammlung bekam ihn Dr. Horst 
Köhn überreicht.

Für besondere Leistungen der 
Kategorie Zeitgenössische Galerien 
wurden Helga Krobath und Barba-
ra Wimmer von der Galerie Krobath 

Wimmer mit einem OscART ausge-
zeichnet. In der Kategorie Klas-
sischer Kunsthandel ging er an Ilse 
Lehner-Dorner.

Der OscART wird jedes Jahr von 
einem zeitgenössischen Künstler 
neu gestaltet. Heuer wurde er von 
Marko Lulic entworfen, einem ös-
terreichisch-serbokroatischen 
Künstler, der bei der Gestaltung 
des heurigen OscART auf die tradi-
tionell verankerte Form des Monu-
ments zurückgriff. Die vielfältig 
abgestufte und verschränkte 
Grundform thematisiert mit ihrem 
Streben zur Spitze die Basis des 
OscART. Er steht als Synonym für 
die herausragenden Leistungen 
der einzelnen Preisträger. � n

Trophäe für die  
Kunst-Engagierten
Zum siebenten Mal wurde heuer der  
OscART verliehen. Von Monika Schein

Arzt und Patient – das ist eine Be-
ziehungsgeschichte der beson-
deren Art. Vor allem wenn der Arzt 
Ronny Teutscher heißt (die Na-
mensgleichheit mit dem Ärzte-
Woche-Kolumnisten ist ganz und 
gar nicht zufällig) und seine Pati-
entin Amalie Kratochwill. Die rennt 
im neuen Programm des Kaba-
rett-Duos Peter und Teutscher mit 
einem Notfallbeutel voller „Pul-
verln“ herum, die sie an jeden, der 
will oder nicht will, austeilt. Oder 
auch mal aufs Schmalzbrot streut. 
Dass so viel Medizin Nebenwir-
kungen gibt, ist klar. 

„Nebenwirkungen“ sind es denn 
auch, die das seit nunmehr zwölf 
Jahren bestehende Kabarett-Ge-
spann einen Abend lang präsen-
tiert. Wobei sich diese uner-
wünschten Wirkungen nicht nur 
auf Arzneimittel beziehen, sondern 
etwa auch darauf, dass das er-
klärte Ziel sämtlicher Politi-
ker ist, die Gesundheits-
versorgung billiger zu 
machen. Der Vorschlag 
der Kabarettisten: Ärzte 
durch Callcenter zu er-
setzen, die allerdings 
gleichzeitig auch Kunden 
mit kaputten Waschmaschinen 
bedienen. Was dabei heraus-
kommt, kann man sich vorstellen. 
Gar nicht weit hergeholt ist auch 
die Szene mit dem Unternehmens-
berater, der im Zuge der Sparmaß-
nahmen ein Operationsteam nach 
und nach wegrationalisiert, weil es 
ohnehin nur Hackl hält oder reicht. 
Übrig bleibt, bezeichnenderweise, 
der Patient. Der ist zwar im Sketch 

mit dem Zigarettenautomaten 
noch keiner, wird aber – medikali-
sierte Welt – flugs dazu gemacht, 
weil er, bloß um ein Packl Zigaret-
ten zu ziehen, erst mal seine e-Card 
in den Automaten schieben und 
dann bis zur Prostatauntersuchung 
allerlei Gesundheitschecks über 
sich ergehen lassen muss. Ob der 
Automat die sehnlich begehrten 
Zigaretten schließlich ausspuckt, 
wird nicht mehr gezeigt. Der Rau-
cher ist jedenfalls erniedrigt.

Mit den „Doktorspielen“ haben 
Ronny Teutscher und Norbert Peter 
vor zwölf Jahren ihre gemeinsame 
Karriere als Nebenerwerbskabaret-
tisten begonnen, inzwischen ist je-
des Jahr ein neues Programm ge-
folgt, und wenn die beiden die Me-
dizin, Ärzte und Patienten aufs Korn 
nehmen, gibt es vor allem eine Ne-
benwirkung: gelachte Tränen. � n

Nebenwirkungen
Von Peter und Teutscher
Freitag, 9.11.2007, 20.00 Uhr 
Spektakel, Hamburgerstr. 14
1050 Wien  
Karten: 01/587 06 53  
www.spektakel.at

Samstag, 10.11.2007, 20.00 Uhr  
Spektakel, Hamburgerstr. 14
1050 Wien 
Karten: 01/587 06 53  
www.spektakel.at

Freitag, 23.11.2007, 19.30 Uhr	
Bühne Laxenburg im Kaiserbahnhof	
Karten: 
Gemeindeamt: 02236 / 71101

Donnerstag, 29.11.2007, 20.00 Uhr	
Kulisse,  Rosensteing. 39, 1170 Wien  
Karten: 01/485 38 70  
www.kulisse.at

Auch Ärzte  
dürfen lachen
Sprechstunde mit Nebenwirkungen: Das Kabarett-Duo Peter und 
Teutscher präsentiert ein neues Programm. Von Elisabeth Tschachler-Roth
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Kabarett-Nebenwirkung: Lachtränen.

Der OscART 2007: Marko Lulic: Gebäude, Metall, 
30 x 18 x 20, Edition artmagazine.cc.
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Bezeichnung des Arzneimittels: Aeromuc 600 mg lösliche Tabletten 
Zusammensetzung (arzneilich wirksame Bestandteile nach Art und Menge): 1 lösliche Tablette enthält Acetylcystein 600 mg; Anwendungsgebiete: Zur Verflüssigung zähen Sekrets bei Erkrankungen der oberen und unteren Luftwege. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen 
Bestandteil des Arzneimittels; Kinder unter 6 Jahren; Besondere Vorsicht ist geboten bei: schweren Atemwegsobstruktionen (Kombination mit Bronchodilatoren erforderlich); Ateminsuffizienz sowie Neigung zu gastrointestinalen Blutungen (Ösophagusvarizen, peptisches Ulcus); Pharmakologische Eigen-
schaften: Pharmakotherapeutische Gruppe: ATC-Code R05CB01; Pharmazeutische Angaben (Hilfsstoffe): Ascorbinsäure 75,0 mg (Vitamin C), Natriumcyclamat 30,0 mg, Saccharin-Natrium 5,0 mg sowie Mannit, Lactose, Citronensäure, Natriumdihydrogencarbonat, Südfrucht-Aroma; Name und Anschrift 
des pharmazeutischen Unternehmers: Zulassungsinhaber: Astellas Pharma Ges.m.b.H., Österreich; Verschreibungspflicht / Apothekenpflicht: Rezeptfrei, apothekenpflichtig; Weitere Angaben zu „Warnhinweise und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung“, „Wechselwirkungen mit anderen Mitteln“ und 
„Nebenwirkungen“ sind“ der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.


